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Anzeigen

Samstag, 16. Juli
14.00 Uhr
Tattoo Parade 2022
als Livestream auf
telebasel.ch

19.15 Uhr
Tattoo Parade 2022

Samstag, 23. Juli
19.15 Uhr
Basel Tattoo 2022
– Alles rund
um die Show

DIE EINMALIGE ATMOSPHÄRE AUF TELEBASEL: 
LIVE VOR ORT UND MIT EINER 
ZUSAMMENFASSUNG RUND UM DIE SHOW 2022

 UNSER BASEL 
  TATTOO 
 PROGRAMM FÜR
 SIE ZU HAUSE

Ferien/Reisen

Schnuppern Sie Sylter Luft! Appartementver-
mietung Christa Schmitz, Westerland / Sylt. Tel.
+49 465 194 41 30 www.appartement-schmitz.de

Museen

Schöner trinken – Barockes Silber aus
einer Basler Sammlung

Historisches
Museum Basel –
Barfüsserkirche
Barfüsserplatz 7
4051 Basel
Tel. 061 205 86 00
Di–So 10–17 Uhr
www.barfuesserkirche.ch
historisches.museum@bs.ch

Bang Bang.Translokale Performance
Geschichte:n

Anouk Kruithof. UniversalTongue

Jean-Jacques Lebel

Sammlungspräsentation «le Définitif –
c’est le Provisoire»

MuseumTinguely
Paul Sacher-Anlage 1
Tel. 061 681 93 20
Di–So 11–18 Uhr
www.tinguely.ch

Peter Olpe
Der schweifende Blick

RappazMuseum
Klingental 11
4058 Basel
061 681 71 21
Mi–Fr 14–18 Uhr
Sa+So 13–17 Uhr
www.rappazmuseum.ch
info@rappazmuseum.ch

Wetten unser Mammut schwitzt mehr
als Sie?

Naturhistorisches
Museum Basel
Augustinergasse 2
4051 Basel
Tel. 061 266 55 00
Di–So 10–17 Uhr
www.nmbs.ch
nmb@bs.ch

Bärenzähne, Bernstein und Bisamäpfel
Besuchen Sie unsere Sammlung von
Amuletten.

Pharmaziemuseum
Basel
Totengässlein 3
Tel. 061 207 48 11
Di–So 10–17 Uhr

www.pharmaziemuseum.ch
info@pharmaziemuseum.ch

Spielzeugsammlung

Mit Puppen, Puppenhäusern, Küchen
und Kaufmannsläden ergänzt sie im
Haus zum Kirschgarten die Darstellung
der Basler Wohnkultur im 18. und 19.
Jahrhundert.

Historisches
Museum Basel – Haus
zum Kirschgarten
Elisabethenstrasse 27
4051 Basel
Tel. 061 205 86 00
Mi–So 11–17 Uhr
www.hauszumkirschgarten.ch
historisches.museum@bs.ch

Gabriella Giandelli. Kaleidoscope
11.06.–30.10.2022
Sonntagsführung mit Jessica Voelke
Sonntag, 24.07.2022, 14 Uhr
Sommer Workshop: Film ab!
Mittwoch, 03.08.2022, 14–17 Uhr
Anmeldung unter info@cartoonmuseum.ch
oder 061 226 33 60

Cartoonmuseum
Basel
St. Alban-Vorstadt 28
Tel. 061 226 33 60

Di–So, 11–17 Uhr

www.cartoonmuseum.ch
info@cartoonmuseum.ch

Sonderausstellung
«Kranke Körperteile ersetzen, erneuern
oder gar heilen»
– Möglichkeiten der Reparativen und
Regenerativen Medizin

Das Museum ist am Nationalfeiertag
1.8.2022 geschlossen.

Anatomisches
Museum Basel
Pestalozzistrasse 20
4056 Basel
Tel. 061 207 35 35
Mo–Fr 14–17 Uhr
So 10–16 Uhr
http://anatomie.unibas.ch/museum
Mail: Museum-Anatomie@unibas.ch

tierisch! – Der Klang derTiere

Historisches
Museum Basel –
Musikmuseum
Im Lohnhof 9
4051 Basel
Tel. 061 205 86 00
Mi–So 11–17 Uhr
www.musikmuseum.ch
historisches.museum@bs.ch

Sonderausstellung:
Happy Birthday, Globi!
Wir feiern Globis 90. Geburtstag.

!NEU!
Mord im Museum
Das interaktive Museumsspiel
ab 16 Jahren

Spielzeug-Welten
Museum Basel
Steinenvorstadt 1
Tel. 061 225 95 95
Museum, Restaurant
& Shop
(Di–So 10–18 Uhr)
www.swmb.museum

Mondrian Evolution

Passagen – Landschaft,
Figur und Abstraktion
Sammlungspräsentation

Fondation Beyeler
Baselstrasse 101
4125 Riehen
Tel. 061 645 97 00
www.fondationbeyeler.ch
info@fondationbeyeler.ch

Ausstellung tierisch!
Bis 20.11.2022
Samstag, 16. Juli 2022
10.00–11.30 Uhr
Hundeführung: Im Rudel durch die Stadt
Sonntag, 17. Juli 2022
11.00–12.00 Uhr
Führung: tierisch!

Museum der
Kulturen Basel
Münsterplatz 20
4051 Basel
Tel. 061 266 56 00
Di–So 10.00–17.00 Uhr
1. Mi im Monat: 10.00–20.00 Uhr
www.mkb.ch, info@mkb.ch

Erotik

Sexy, blond, gr. Brüste, gute Massage mit
viel Geduld u. ohne Zeitdr. 079 857 74 97,
Mo-So, 10-20h, Missionsstr. Privat

Lern alles, worauf du Lust hast.

Bibliothekarin

BIRGIT

Social Media Expert+

Über 350 Digital-Kurse von mehr als 20 Anbietern

Hast du es drauf?

Mehr Informationen auf educationdigital.ch

SchweizerSchweizer
UrwälderUrwälder

SchweizerSchweizer
MomenteMomente

So vielseitig wie die Schweiz.
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Das zweite Sprossenwort – es
hat acht Buchstaben – beenden
wir auf dem Petersplatz
Nummer 5. Die prächtige
Anlage, in deren direkter Nähe
der älteste botanische Garten
derWelt seineWunderschätze
blühen lässt und das Spalentor
wie eine Übermutter die Stu-
denten der Alma Mater immer
wieder symbolisch beschützt –
auf diesem herrlichen Platz,
der schon von Hebel besungen
wurde, schaut dem Sprossen-
besucher eine kleine, zierliche
Frau von der Holztür entgegen.

Sie wirkt freundlich. Aber auch
etwas abgeklärt. Nichts ist ihr
fremd. Sie hat schon zu viele
Hochs und Tiefs dieser Stadt
vorbeiziehen sehen.

Die Frau ist der Türknauf zum
Haus Nummer 5. UND DIESES
HAUS HAT EINEN NAMEN,
DER EINER HIMMLISCHEN
FIGUR GEWIDMET IST.

Von dieser Figur suchen wir
den zweiten Buchstaben. Und
das ist ein…

Damit hätten wir also
das zweite Sprossenwort
zusammen. Morgen starten wir
zum dritten – und das wird
drei Buchstaben haben.

-minu

Nummer 11

Welcher himmlischen Figur ist
das Haus Nr. 5 am Petersplatz
gewidmet? Foto: Dominik Plüss

Sommersprossen

Neulenker verwechselt
Brems- und Gaspedal
Pratteln Am Mittwoch ereignete
sich an der Grüssenstrasse in
Pratteln ein Selbstunfall mit ei-
nemAuto. Der 20-jährige Lenker
fuhr in eine Parkplatzzufahrt,
und beimVersuch, sein Fahrzeug
abzustellen, verwechselte er
Brems- und Gaspedal. Das Fahr-
zeug durchbrach ein Metallge-
länder und kam auf einer tiefer
gelegenen Zufahrtsstrasse zum
Stillstand. Der Fahrer, welcher
einige Stunden zuvor die Fahr-
prüfung bestanden hatte, blieb
unverletzt. (red)

36 Lastwagenfahrer an
der Grenze angezeigt
Weil am Rhein Der Schweizer Zoll
sowie dieVerkehrspolizeiWeil am
Rhein kontrollierten amMittwoch
auf der Autobahn A861 das be-
stehende Verkehrsverbot für
LKW, vor der Zollanlage die im
Stau wartenden Schwerver-
kehrsfahrzeuge zu überholen. In
dem Zeitraum von 6.30 Uhr bis
11 Uhr wurde dieses Verbot von
36 Fahrernmissachtet. Alle Fah-
rer wurden angezeigt. Zudem
mussten sie dieAutobahnvorder
Zollanlagewiederverlassen und
sich amStauende anstellen. (red)

Nachrichten

Sebastian Schanzer

Viele Kinder haben den Kontakt
mit ihren «Gspäändli» vermisst,
als sie im Frühjahr 2020 pande-
miebedingt zweiMonate lang die
Schule nicht besuchen durften.
In einer Umfrage der Fachhoch-
schuleNordwestschweiz (FHNW)
gaben 63 Prozent der befragten
Kinder deshalb an, lieber in der
Schule von Lehrpersonen als zu
Hausevon denEltern unterrichtet
zuwerden.Zudenanderen37Pro-
zent gehört der Sohn von Beat
Ruch aus Zunzgen.

Schon vor der Pandemie habe
der Neunjährige über Bauch-
schmerzen geklagt, immer am
Sonntag, vor Beginn der Schul-
woche. «Die obligatorischeMas-
kenpflicht an den Primarschulen
Anfang Jahr verschlimmerte das
Ganze noch», sagt sein Vater.
Stolz erinnert er sich daran, wie
sein Sohnwährend des Fernun-
terrichtsmit viel Motivation und
Eigenverantwortung gelernt und
alleAufträge seinerLehrpersonen
erledigt habe – mit Pausen zum
Spielen, aberohneBauchschmer-
zen.«NachdieserErfahrungdach-
ten wir, Homeschooling wäre
vielleicht das Beste für ihn.»

«Den Anstoss gaben
die Corona-Massnahmen»
Damit stand Ruch offensichtlich
nicht allein da im Baselbiet. Die
Bildungs-, Kultur- und Sportdi-
rektion (BKSD)meldet aufAnfra-
ge eine signifikante Steigerung
der bewilligten privaten Schu-
lungen fürdas kommende Schul-
jahr.Waren es indenvergangenen
vierSchuljahren jeweils zwischen
zwei und sieben Fälle, sind es im
kommenden 52. Die Steigerung
ist markant, wenn auch die An-
zahl im Vergleich zu den rund
31’000 schulpflichtigen Kindern
und Jugendlichenmarginal bleibt,
wie BKSD-Sprecherin Fabienne
Romanens sagt. Zum Vergleich:

Im Kanton Aargau, einem der
liberalsten Kantone bezüglich
Homeschooling, waren es im
vergangenen Schuljahr 396 privat
geschulte von knapp 81’000
schulpflichtigen Kindern.

Über die Beweggründe derEl-
tern sagt Romanens: «Die Erzie-
hungsberechtigten scheinen sich
zu erhoffen, dass in der privaten
Schulung individueller auf die
Bedürfnisse ihrer Kinder einge-
gangenwird und sich diese bes-
ser aufgehoben fühlen.» So seien
in den Begründungen häufig die
Stichworte «Lernen im eigenen
Tempo», «Lernen entlang der
eigenen Interessen» und «keine
Noten» aufgeführt.

«DenAnstoss, etwas zu unter-
nehmen, gaben selbstverständ-
lich die Corona-Massnahmen an
den Primarschulen», sagt Beat
Ruch. Im Widerstand dagegen
hatten sich Hunderte von kriti-
schen Eltern, aber auch Lehr-
personen im Baselbiet vernetzt.
Kontaktewurden geknüpft,Mail-
Verteiler und Chats eingerichtet,

Ideen und Erlebnisse ausge-
tauscht. «Am Anfang waren wir
viele», sagt Ruch.

Gemeinden können
Geld sparen
Tatsächlich von der Staatsschule
abwenden wollen sich nun vor-
wiegend diejenigen, die vorher
schon kritisch gegenüber der
Institution eingestelltwaren.Das
ist zumindest der Eindruck von
Beat Ruch. Er präsidiert den neu
gegründetenVerein für gemein-
schaftliches Lernen Gezu, der ab
kommendem August in Gelter-
kinden und Zunzgen zwei Lern-
gruppen à sechs Kinder der
Primarstufe im Homeschooling
unterrichten lässt.

Der Verein konnte geeignete
private Räumlichkeiten finden
und ausgebildetes Lehrpersonal
engagieren, das seine pädagogi-
schen Überzeugungen teilt: Kin-
der sollen nach ihren individu-
ellen InteressenundBegabungen,
in ihrem eigenen Tempo lernen.
Sie sollen imZentrum stehen. Sie

sollen erfahren, wofür sie das
theoretischeWissen aus den Bü-
chern imAlltag gebrauchen kön-
nen. Sie sollen lernen, sich und
ihr Verhalten zu reflektieren,
Konflikte selbst zu lösen. «Ich
sage nicht, dass sie dies alles
nicht auch an der Staatsschule
lernen können», sagt Ruch. «All-
zu oft steht und fällt das abermit
der jeweiligen Lehrperson, die
einer Klasse zugeteilt wird.»

In etlichenweiteren Baselbie-
ter Gemeinden soll es im kom-
menden Schuljahr solche priva-
ten Lerngruppen geben – gemäss
Informationen der BaZ etwa in
Hölstein, Lauwil, Bretzwil, Grel-
lingen, Birsfelden oder Blauen.
An der Kreisschule Oltingen/
Wenslingen haben sich gleich
neunKindervomRegelunterricht
abgemeldet. Die Trägergemein-
den können sich nun einzelne
Lektionen imHalbklassenunter-
richt sparen,weil Klassen kleiner
geworden sind,wie die Schullei-
terin Janine Sasse sagt.Während
einzelne Gemeinden dank des

Homeschooling-Trends mögli-
cherweise Ausgaben sparen
können, greifen die Eltern bei
privater Schulung ihrer Kinder
tief ins Portemonnaie.

Um den Lehrpersonen einen
halbwegs akzeptablen Lohn zu
bezahlen, verlangt der Verein in
der Regel rund 700 Franken pro
Kind und Monat. «Diese Ausga-
ben lassen sich wahrscheinlich
nicht von der Steuer abziehen.
Finanziell lohnt sich das weder
für die Lehrpersonen noch für
die Eltern», sagt Ruch und fragt
sich, wie der Staat wohl das ge-
sparte Geld verwendenwird. «Es
wäre schon toll, wenn wir dafür
möglicherweise Infrastruktur
der Staatsschule verwenden –
etwa eine Turnhalle – oder ge-
meinsameProjekteverwirklichen
könnten.» Man habe mit den
Gemeinden und den Schulen das
Gespräch aufgenommen.

Basel-Stadt erteilt
weniger Bewilligungen
Für das Amt für Volksschulen
bedeutet der Homeschooling-
Trend derweil einen Mehr-
aufwand, wie BKSD-Sprecherin
Romanens sagt. «Sollte sich die
Anzahl privater Schulungen
künftig auf diesemneuenNiveau
stabilisieren, werden die Über-
prüfung der Dossiers sowie die
Unterrichtsbesuche deutlichmehr
Ressourcen inAnspruch nehmen
als bisher», sagt sie.

Dieses Problem stellt sich dem
Erziehungsdepartement inBasel-
Stadt nicht. In Basel sei es trotz
Pandemie nicht zu einem An-
stieg von Bewilligungen gekom-
men,weil der Kanton solche nur
in begründetenAusnahmefällen
erteile, sagt Sprecher SimonThi-
riet aufAnfrage.Weil die restrik-
tive Praxis bezüglich Privatschu-
lung in Basel bekannt sei, habe
es auch bei den entsprechenden
Gesuchen keine signifikante
Steigerung gegeben.

Noch nie hat Baselland so viele
Homeschooling-Anträge bewilligt
Folge der Pandemie In mehreren Baselbieter Gemeinden haben sich Eltern zusammengeschlossen,
um ihre Kinder nach den Schulferien privat unterrichten zu lassen.

Am Küchentisch zu Hause lässt es sich für manche Kinder besser lernen als am Schulpult. Symbolbild: AFP

Das Bewilligungsverfahren für
private Schulung oder Home-
schooling ist im Baselbiet auf-
wendig: Der erste Antrag mit
Begründung des Begehrens
muss fast ein JahrvorBeginn des
betroffenen Schuljahrs einge-
reicht, der Nachweis über die
erfüllten Bedingungenmuss da-
nach jedes Jahr erneuertwerden.
Die Eltern müssen ein Konzept
einreichen, das sowohl pädago-
gische Aspekte – der Unterricht
darf nur von einer Person mit
stufenadäquatemDiplom erteilt
werden –wie auch organisatori-
sche Fragen klärt:Welche Unter-
richtsformen und Lehrmittel
werden angewendet? Wie sieht

die Stundentafel aus?Wiewerden
Sport, Werken oder Informatik
vermittelt? Gibt es ein Angebot
zur Laufbahnorientierung oder
Massnahmen zur speziellen För-
derung? Gibt es einen Schularzt,
und wie steht es um den siche-
ren Schulweg?

Der Lehrplan 21 ist auch bei
der privaten Schulung massge-
bend.Die aufmerksame Kontrol-
le all dieser Aspekte durch das
Amt für Volksschulen (AVS) soll
gewährleisten, dass alle Kinder
Zugang zu Bildung haben,
gemäss den im Bildungsgesetz
verankerten Grundsätzen. Der
Kanton schreibt auch die maxi-
male Grösse von Lerngruppen

sowie die je nach Schuljahr un-
terschiedliche Anzahl Präsenz-
lektionen vor.

Einmal pro Semesterwill das
AVS den Unterricht auch vor
Ort besuchen.Die Grünen-Land-
rätin Laura Grazioli hat das
Thema jüngst in einemVorstoss
aufgegriffen. Ihr sind insbeson-
dere die Hürden für die Bewilli-
gungvon privaterBeschulung im
Baselbiet zu hoch. In ihrer Inter-
pellation will sie von der Regie-
rung wissen, ob sie diese Anfor-
derungen als verhältnismässig
einschätze und welche Unter-
stützung der Kanton bieten
könne, um Homeschooling bes-
ser zu ermöglichen. (ssc)

Ein weiter Weg bis zur Bewilligung


